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Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Eltern und Interessierte,

die berufliche Bildung ist 
äußerst vielfältig und bietet 
jungen Menschen ein breites 
Spektrum an Möglichkeiten. 
Sie setzt auf Differenzierung 
und Durchlässigkeit und sieht 
sich gleichermaßen sowohl der 
Förderung leistungsstärkerer 
als auch leistungsschwächerer 
Jugendlicher verpflichtet. Von 
der Berufsvorbereitung über die 
Berufsausbildung bis hin zur 
beruflichen Weiterbildung oder 
dem Erwerb einer Hochschul-
zugangsberechtigung eröffnete 
die berufliche Bildung pass-
genaue Perspektiven für junge 
Menschen.

Vorrangiges Ziel ist der direkte 
Übergang in Ausbildung oder 
Studium. Aus unterschied-
lichsten Gründen gelingt dies 
jedoch nicht immer. Für Jugend-
liche, denen der Übergang in 
eine Berufsausbildung direkt 
im Anschluss an die allgemeine 

Schulpflicht nicht geglückt ist, 
halten die beruflichen Schulen 
berufsvorbereitende Bildungs-
angebote vor. Im Vordergrund 
steht die Stärkung der für eine 
Ausbildung notwendigen Kom-
petenzen durch eine bestmögli-
che individuelle Förderung. Gro-
ßer Wert wird dabei auf die Nähe 
zum betrieblichen Alltag und zu 
potenziellen Ausbildungsbetrie-
ben durch umfassende Betriebs-
praktika gelegt. Auch der Erwerb 
eines dem Hauptschulabschluss 
gleichwertigen Bildungsstandes 
und die gezielte Förderung der 
Basiskompetenzen sind wichtige 
Bildungsziele.

Eine duale Berufsausbildung ist 
die ideale Wahl für einen guten 
Start in das Berufsleben. Sie ver-
zahnt optimal Theorie und Praxis 
und sorgt für direkte Einstiegs-
möglichkeiten in die betriebliche 
Wirklichkeit. Nicht ohne Grund 
findet unser duales Ausbildungs-
system weltweit Beachtung und 
Anerkennung. Das Spektrum der 
rund dreihundertdreißig dualen 

Vorwort: Viele Wege führen zum Ziel
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Die beruflichen Schulen in 
Baden-Württemberg sind aber 
nicht nur der Türöffner für eine 
qualifizierte Berufstätigkeit, 
sondern bieten bundesweit auch 
das umfangreichste Angebot 
vollzeitschulischer Bildungs-
gänge. Unter dem Motto „Kein 
Abschluss ohne Anschluss“ 
erhalten die Jugendlichen eine 
Vielzahl von Möglichkeiten, 
weiterführende Schulabschlüsse 
bis hin zur Hochschulreife zu 
erwerben.

So können Jugendliche bei-
spielsweise über den Besuch 
des Berufskollegs oder des 
Beruflichen Gymnasiums eine 
Hochschulzugangsberechtigung 
erwerben. Mit unterschied-
lichen Profilen vom lebens- und 
humanwissenschaftlichen Profil 
über das technische Profil bis 
hin zum wirtschaftswissen-
schaftlichen Profil heben unsere 
Beruflichen Gymnasien auf die 
berufliche Wirklichkeit ab. Etwa 
ein Drittel aller Abiturientinnen 
und Abiturienten in Baden-Würt-

temberg macht den Abschluss 
an einem Beruflichen Gymna-
sium. 

Damit legen unsere beruflichen 
Schulen wichtige Grundlagen für 
ein selbstbestimmtes Leben und 
zur gesellschaftlichen Teilhabe 
unserer Jugendlichen. Zugleich 
sichern wir so den Fachkräftebe-
darf der Wirtschaft und leisten 
damit einen wichtigen Beitrag 
zur Wettbewerbsfähigkeit unse-
res Landes.

Die weiterführenden Informatio-
nen zu den einzelnen Bildungs-
gängen an unseren beruflichen 
Schulen auf den folgenden 
Seiten bieten jungen Menschen 
Orientierung, bei der Suche nach 
ihrem Platz im Berufsleben. Ich 
wünsche allen Schülerinnen und 
Schülern viel Erfolg auf ihrem 
weiteren Bildungsweg – am bes-
ten an einer beruflichen Schule 
unseres Landes.

Ausbildungsberufe bietet für 
jeden Jugendlichen eine inter-
essante Auswahl an attraktiven 
Möglichkeiten. 

Ausbildungsbegleitend kann 
zudem unter bestimmten Voraus-
setzungen die Fachhochschul-
reife erworben werden. Und nach 
Abschluss einer dualen Ausbil-
dung können sich Berufstätige 
über die Fach- und Meister-
schulen weiterbilden. Die beruf-
liche Weiterbildung legt gute 
Grundlagen für einen beruflichen 
Aufstieg oder den Weg in eine 
erfolgreiche Selbstständigkeit.

Junge Menschen mit Beein-
trächtigungen oder einer Behin-
derung finden die Bildungsange-
bote an den beruflichen Schulen 
zum Teil auch in Sonderform vor. 
Die beruflichen Schulen bieten 
spezielle Angebote zur Einglie-
derung in den Arbeitsmarkt, sie 
stehen für gemeinsames erfolg-
reiches Lernen von Jugendli-
chen mit und ohne Beeinträchti-
gungen oder einer Behinderung.

Theresa Schopper,
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport

Ihre
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Die Berufsschule

Form und Inhalt der Ausbildung
Ein großer Teil der Jugendlichen in Deutschland 
entscheidet sich nach dem Besuch der allgemein 
bildenden Schule für eine duale Berufsausbil-
dung. Die früher im klassischen Sinne als „Lehre” 
bekannte und hauptsächlich im Handwerksbereich 
angesiedelte duale Ausbildung erstreckt sich heute 
auf rund 330 Ausbildungsberufe in nahezu allen 
Wirtschaftszweigen, wie in Handwerk, Industrie 
und Dienstleistungssektor von traditionellen Tätig-
keiten bis hin zum Hightech-Bereich. Nach wie vor 
erfolgt die Ausbildung dabei an zwei Lernorten, 
an denen der gemeinsame Bildungsauftrag ver-
wirklicht wird: im Betrieb und in der Berufsschule. 
Während der Betrieb die praktische Ausbildung 
übernimmt, hat die Berufsschule die Aufgabe, den 
Schülerinnen und Schülern den Erwerb berufs-
bezogener und berufsübergreifender Kompetenzen 
unter besonderer Berücksichtigung der Anfor-
derungen der Berufsausbildung zu ermöglichen. 
Der Unterricht ist an einer handlungsorientierten 
Didaktik und Methodik ausgerichtet, die durch die 
Lernfeldkonzeption abgebildet wird. Die Dauer des 
Schulbesuches ist abhängig von der Ausbildungs-
dauer des jeweiligen Ausbildungsberufs.

Die Grundstufe
Im ersten Ausbildungsjahr erwerben die Auszu-
bildenden zunächst ein breites Wissen über das 
gesamte Berufsfeld. Das schafft die Grundlage für 
die spätere Spezialisierung und stellt sicher, dass 
in verschiedenen Berufen eines Berufsfeldes „die 
gleiche Sprache gesprochen wird”. Eine Voraus-
setzung, die zunehmend wichtiger wird, weil viele 
Berufe immer enger miteinander verzahnt sind. In 
vielen Berufen wird die Grundstufe in Vollzeitform 
als „Einjährige Berufsfachschule” an beruflichen 
Schulen geführt.

Die Fachstufen
In den auf die Grundstufe folgenden Ausbildungs-
jahren werden die Grundlagen vertieft. Die Auszu-
bildenden bekommen Spezialkenntnisse vermittelt, 
die das eigentliche Profil des Berufes ausmachen. 

Parallel zu den beruflichen Kompetenzen wird in 
der Berufsschule die Allgemeinbildung als wichtige 
Voraussetzung für die berufliche Handlungsfähig-
keit weiter gefördert.

Abschluss der Ausbildung
Die Ausbildung an der Berufsschule endet mit 
einer Berufsschulabschlussprüfung. Wer diese 
erfolgreich absolviert hat, erhält ein Berufsschul-
abschlusszeugnis. In Verbindung mit dem erfolg-
reichen Abschluss der betrieblichen Ausbildung 
(IHK-Prüfungszeugnis bzw. Gesellen- oder Fach-
arbeiterbrief) erwerben die Jugendlichen ohne 
Hauptschulabschluss einen dem Hauptschulab-
schluss gleichwertigen Bildungsstand. Sofern es 
die erzielten Noten zulassen, können sich Auszubil-
dende nach Abschluss der Berufsausbildung auch 
einen dem mittleren Bildungsabschluss gleichwer-
tigen Bildungsstand zuerkennen lassen. 

Die Jugendlichen können nach Abschluss der Aus-
bildung 
	• Berufserfahrung sammeln und nach einer beruf-
lichen Weiterqualifizierung (zum Beispiel Meister) 
ein Hochschulstudium aufnehmen, 

	• eine Ausbildung der mittleren Verwaltungslauf-
bahn beim Land oder 

	• eine Ausbildung zur Erzieherin oder zum Erzieher 
an einer Fachschule für Sozialpädagogik wählen 
oder

	• bis zur Fachhochschule oder
	• über die Oberstufe der Berufsoberschule bis zur 
allgemeinen Hochschulreife gelangen.  

Eine abgeschlossene Berufsausbildung ist auch für 
daran anschließende weitere berufliche Qualifika-
tionen eine solide Grundlage. So sind zum Beispiel 
Ingenieurinnen und Ingenieure mit einem zuvor 
erworbenen Facharbeiterbrief besonders gesucht. 
Weitere Informationen finden Sie in der Infobox 
„Mittlerer Bildungsabschluss“ (auf S. 20)  bzw. 
„Fachhochschulreife“ (auf S. 21)  .
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Zusatzqualifikationen und Fachhochschul-
reife
Je nach Angebot vor Ort können durch Teilnahme 
an einem zusätzlichen Unterricht und das Bestehen 
einer Zusatzprüfung berufliche Zusatzqualifikatio-
nen erworben werden. Beispiele hierfür sind der 
„Management-Assistent im Handwerk“, das „KMK-
Fremdsprachenzertifikat“, oder auch die Fachhoch-
schulreife.

Weitere Informationen finden Sie in der Infobox 
„Fachhochschulreife“ (auf S. 21).

Fazit
Die Berufsschulen stellen einen bedeutenden 
Baustein für die Durchlässigkeit des baden-würt-
tembergischen Bildungssystems  dar. Die Auszu-
bildenden werden innerhalb der dualen Berufs-
ausbildung im Zusammenspiel von betrieblicher 
und schulischer Ausbildung und Verzahnung von 
Theorie und Praxis bestens auf die beruflichen 
Herausforderungen und ständig steigenden Anfor-
derungen vorbereitet.
Durch die Vielzahl an Ausbildungsberufen kann 
jede und jeder Jugendliche den Beruf wählen, 
der optimal zu den persönlichen Neigungen und 
Fähigkeiten passt. In der Berufsschule werden die 
Jugendlichen individuell entsprechend dem Anfor-
derungsprofil des Ausbildungsberufs gefördert, 
womit ihnen alle Chancen auf vielfältige berufliche 
Perspektiven eröffnet werden.

Berufsfelder in der Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule 
	• Metalltechnik
	• Fahrzeugtechnik
	• Elektrotechnik
	• Informationstechnik
	• Bautechnik
	• Holztechnik
	• Textiltechnik und Bekleidung
	• Chemie, Physik, Biologie
	• Druck- und Medientechnik
	• Farbtechnik und Raumgestaltung
	• Gesundheit
	• Körperpflege
	• Ernährung und Hauswirtschaft,  
Bereich Ernährung

Kaufmännische Berufsschule 
	• Wirtschaft und Verwaltung

Hauswirtschaftlich-pflegerisch- 
sozialpädagogische Berufsschule,  
Landwirtschaftliche Berufsschule 
	• Ernährung und Hauswirtschaft,  
Bereich Hauswirtschaft

	• Agrarwirtschaft
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Stundentafel mit Fächern und Lernfeldern

Berufsschule Gewerbliche  
Berufsschule

Kaufmännische 
Berufsschule

Hauswirtschaftlich-
pflegerisch- 
sozialpädagogische 
Berufsschule

Landwirtschaftli-
che Berufsschule

Fächer
3 Stunden  
pro Woche

	• Religionslehre
	• Deutsch
	• Gemeinschaftskunde 

Kompetenz
bereiche
8-9 Stunden  
pro Woche

zum Beispiel
Mechatroniker/in
	• Wirtschafts
kompetenz 

	• Lernfelder, wie
	ů Herstellen  
mechanischer  
Teilsysteme

	ů Untersuchen des 	
Informationsflus-
ses in komplexen 
mechatronischen 
Systemen

	ů Inbetriebnahme, 
Fehlersuche und  	
Instandsetzung

zum Beispiel
Industriekauf-
mann/frau
	• Lernfelder, wie
	ů Kundenaufträge 
bearbeiten und 
überwachen

	ů Marketingkon-
zepte planen und 
umsetzen

	ů Personalprozesse 
planen, steuern 
und kontrollieren

zum Beispiel
Hauswirtschafter/in
	• Wirtschafts
kompetenz 

	• Lernfelder, wie
	ů Personen wahr-
nehmen und 
beobachten

	ů Räume und Wohn
umfeld gestalten

	ů Verpflegung als 
Dienstleistung 
zu besonderen 
Anlässen planen 
und anbieten

zum Beispiel
Florist/in
	• Wirtschafts
kompetenz 

	• Lernfelder, wie
	ů Schnittware 
annehmen, versor-
gen und lagern

	ů Kundenorientierte 
Beratungs- und 
Verkaufsgesprä-
che führen 

	ů Raumfloristik 
gestalten und kal-
kulieren

Wahlpflicht-
bereich  
1-2 Stunden  
pro Woche

	• Förderunterricht
	• Erweiterungsunterricht (zum Beispiel Computeranwendungen, berufsbezogene 
Fremdsprachen, Sport)

	• Erwerb von beruflichen Zusatzqualifikationen

Wahlbereich zum Beispiel Erwerb der Fachhochschulreife
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Die berufsvorbereitenden Bildungsgänge an den 
beruflichen Schulen stellen sicher, dass Schüle-
rinnen und Schüler nach dem Verlassen der all-
gemein bildenden Schule auf ihrem weiteren Weg 
in die Berufsausbildung unterstützt werden. So 
können sie den Hauptschulabschluss nachholen 
oder verbessern und im Weiteren über eine duale 
Ausbildung oder die zweijährige zur Fachschulreife 
führende Berufsfachschule (2BFS) den mittleren 
Bildungsabschluss erwerben. In Verbindung mit 
einer beruflichen Grundqualifikation einschließ-
lich Praxisanteilen erhöhen sie ihre Chancen auf 
einen Ausbildungsplatz. Hier setzt unter anderem 
die vom Ausbildungsbündnis des Landes verab-
schiedete Reform des Übergangs Schule – Beruf 
an. Sie etablierte im berufsvorbereitenden Bereich 
die Ausbildungsvorbereitung dual (AVdual). AVdual 
bindet neben einer Pädagogik des individuali-
sierten Lernens die verstärkte Umsetzung von 
Betriebspraktika ein. Durch die Praktika erhalten 
Jugendliche einen Einblick in die Arbeitswelt 
und entdecken Möglichkeiten für ihre berufliche 

Zukunft. Das Konzept zielt stark auf die Verbes-
serung der überfachlichen Kompetenzen und der 
Selbstlernkompetenzen. Im niveaudifferenzierten 
Lernen erhalten Jugendliche maximale Durch-
lässigkeit für verschiedene Bildungsziele, um ihr 
Potential bestmöglich ausschöpfen zu können. Die 
Konzeption von AVdual soll dazu beitragen, den 
Fachkräftebedarf zu sichern und den pädagogi-
schen sowie demografischen Herausforderungen 
auch zukünftig wirksam begegnen zu können.
Das Konzept für gemeinsames Lernen von Jugend-
lichen mit unterschiedlichen Bildungszielen wird 
außer in AVdual auch in der Ausbildungsvorberei-
tung (AV) umgesetzt. Sowohl AVdual als auch AV 
werden als Ganztagsklassen geführt.

Weitere Informationen erhalten Sie von den  
Abteilungen 7 der Regierungspräsidien oder  

direkt von den einzelnen Schulen und online unter  
Berufsvorbereitende Bildungsangebote:  

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport  
Baden-Württemberg

INFOBOX: Der Übergangsbereich an beruflichen Schulen
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Die berufsvorbereitenden Bildungs-
angebote

Jugendliche, die nach Erfüllung der allgemeinen 
Schulpflicht keine weiterführende Schule besuchen 
und keine Ausbildung beginnen, werden in der 
Ausbildungsvorbereitung dual (AVdual), in der Aus-
bildungsvorbereitung (AV) und bis voraussichtlich 
2026 im Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB) 
oder im Berufseinstiegsjahr (BEJ) gezielt auf den 
Einstieg in die Berufs- und Arbeitswelt vorbereitet. 
Jugendliche Migrantinnen und Migranten ohne 
Deutschkenntnisse erhalten in der Regel ein geziel-
tes Sprachförderangebot in eigenen Klassen des 
Vorqualifizierungsjahres Arbeit/Beruf mit Schwer-
punkt Erwerb von Deutschkenntnissen (VABO).

Von ersten Praxiserfahrungen bis hin zur 
Vorqualifikation in einem beruflichen Bereich
AVdual sieht neben einer Pädagogik des niveau-
differenzierten Lernens mit unterschiedlichen 
Bildungszielen eine verstärkte Einbindung von 
Betriebspraktika gekoppelt an eine individuelle 
Begleitung der Jugendlichen vor. 
AVdual wird generell als Ganztagsklasse organi-
siert, um das Zeitmuster der Arbeitswelt abzubil-
den. Die Lernenden erhalten so auch mehr Lernzeit, 
um den Bildungsgang möglichst erfolgreich zu 
absolvieren. Kulturelle oder sportliche Angebote 
runden den ganzheitlichen Ansatz der Ausbil-
dungsvorbereitung ab. Die Jugendlichen werden 
bei der persönlichen Entwicklung gestärkt und 
haben die Möglichkeit der Übernahme von Eigen-
verantwortung.

Das Lernen erfolgt stark individualisiert, was den 
Jugendlichen mit und ohne Hauptschulabschluss 
ein Lernen auf dem für sie passenden Niveau 
ermöglicht. Die Weiterentwicklung von überfach-
lichen Kompetenzen und Selbstlerntechniken 

bilden den pädagogischen Schwerpunkt, um 
die Voraussetzungen der Jugendlichen für eine 
Ausbildung nachhaltig zu verbessern. Auf dieser 
Grundlage entwickeln die Schülerinnen und Schü-
ler auch ihre allgemein bildenden Kompetenzen 
weiter. Im Rahmen eines handlungsorientierten und 
projektbasierten Unterrichts in berufsbezogenen 
Lernfeldprojekten und lebensweltbezogenen Lern-
projekten erhalten sie erste Einblicke in mindestens 
ein Berufsfeld (z. B. Metall, Holz, Gastronomie) und 
erwerben grundlegende berufliche Kompetenzen. 

Das VAB hat das Ziel, den Jugendlichen eine beruf-
liche Orientierung und erste berufsbezogene Fähig-
keiten und Fertigkeiten in bis zu drei Berufsfeldern 
zu vermitteln. Außerdem helfen sie den jungen Leu-
ten, dass diese konkrete berufliche Anforderungen 
kennenlernen, ihre persönlichen Vorlieben heraus-
finden und ihre individuellen Lern- und Leistungs-
fähigkeiten einschätzen und verbessern. 
Im BEJ werden den Schülerinnen und Schülern 
die berufsbezogenen Inhalte von etwa der Hälfte 
eines ersten Ausbildungsberufes vermittelt. In der 
BEJ-Teilqualifikation, einer besonderen Form des 
BEJ, können sie eine von der Kammer zertifizierte 
Teilqualifikation erwerben, wenn sie ein 90-tägi-
ges Betriebspraktikum ableisten, ein Berichtsheft 
führen und der Praktikumsvertrag bei der Kammer 
registriert ist.

Praxisluft schnuppern und den beruflichen 
Alltag erproben
Grundlage in den berufsvorbereitenden Bildungs-
gängen ist, dass Schulen ein Praktikum in Form von 
wöchentlichen Praxistagen in Betrieben anbieten. 
Begleitet durch den Unterricht und betreut durch 
eine Lehrkraft können die Schülerinnen und Schü-

Verbesserung der Chancen auf einen Ausbildungsplatz: 
	● Die Ausbildungsvorbereitung dual (AVdual)
	● Die Ausbildungsvorbereitung (AV)
	● Das Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf (VAB)
	● Das Berufseinstiegsjahr (BEJ) 

	 siehe Infobox „Der Übergangsbereich an beruflichen Schulen“ auf S. 9

10



ler so über einen längeren Zeitraum an ein oder 
zwei Tagen pro Woche fortlaufend den „beruflichen 
Ernstfall” erproben und viele konkrete berufsbe-
zogene Erfahrungen sammeln. In AVdual werden 
darüber hinaus die Jugendlichen noch ganz indi-
viduell durch eine sogenannte AVdual-Begleitung 
unterstützt.

Individuelle Förderung
Eine Schlüsselrolle kommt in den 
berufsvorbereitenden Bildungsgängen der individu-
ellen Förderung zu. Wichtige Grundlage hierfür ist 
die Arbeit mit der Kompetenzanalyse in BOaktiv (s. 
Infobox unten). Mit Hilfe dieses Analyseinstruments 
können die individuellen Stärken der Jugendlichen 
präzise erkannt werden. Dies dient als wichtige 
Grundlage für die weitere Förderung im ganzen 
Schuljahr.

Schulabschluss als wichtiges Ziel
Das AVdual, AV oder VAB schließt bei Erfüllung 

bestimmter Anforderungen mit einem berufsbezo-
genen Abschluss ab. Wer eine zentrale Abschluss-
prüfung in den Fächern Deutsch, Mathematik und 
eventuell Englisch besteht, erwirbt hier zusätzlich 
einen dem Hauptschulabschluss gleichwertigen 
Bildungsstand. Die Chancen auf einen Ausbildungs-
platz steigen dadurch deutlich. Auch der Anschluss 
an andere berufliche Schulen, wie beispielsweise 
eine zweijährige zur Fachschulreife führende 
Berufsfachschule, ist möglich. Im Anschluss an das 
VABO für jugendliche Sprachanfängerinnen und 
Sprachanfänger stehen das reguläre AVdual, AV 
oder VAB oder, bei entsprechender Qualifikation, 
andere berufliche Bildungsangebote offen. 
Der BEJ-Abschluss ist ein eigener Abschluss, der 
auf dem Hauptschulabschluss aufbaut. Er setzt 
ebenfalls eine zentrale Abschlussprüfung in den 
Fächern Deutsch, Mathematik und in der Regel 
Englisch voraus. Der Anschluss an andere beruf-
liche Schulen, wie beispielsweise an eine einjährige 
Berufsfachschule oder eine zweijährige zur Fach-
schulreife führende Berufsfachschule, ist möglich.

Die Schülerinnen und Schüler an unseren beruf-
lichen Schulen unterscheiden sich nach Vorwissen 
und Leistungsfähigkeit, nach sozialer Herkunft und 
Muttersprache, nach Interessen und Begabungen 
und sie lernen auf ganz unterschiedliche Weise. An 
den beruflichen Schulen werden sie in ihrer Ent-
wicklung individuell unterstützt, beispielsweise 
durch das neue IT-gestützte Verfahren BOaktiv. 
BOaktiv dient unter anderem als Instrument zur 
Erfassung, Reflexion und Förderung von fach-
lichen und überfachlichen Kompetenzen, die für 
den Übergang von der Schule in den Beruf und der 
Beruflichen Orientierung bedeutsam sind. Unter-
stützt werden sie außerdem durch individuelle 
Unterstützungssysteme in der Berufsschule, die 
Förderung des selbstorganisierten Lernens, eine 
sprachsensible Gestaltung des Fachunterrichts, 

Seminarkurse bzw. Projektarbeit in den beruflichen 
Vollzeitschularten und vieles andere mehr. Indi-
viduelle Förderung ist ein pädagogisches Grund-
prinzip der beruflichen Schulen. Eine didaktisch 
angelegte, fachbezogene Förderung ist dabei 
ebenso von Bedeutung wie die Entfaltung der 
Persönlichkeit der Schülerin bzw. des Schülers. 
Mit zunehmender Handlungskompetenz sollen die 
Schülerinnen und Schüler fähig werden, ihr Lernen 
selbst zu steuern und zu verantworten.

Weitere Informationen finden Sie in der 
Broschüre „Basismodell zur individuellen 

Förderung an beruflichen Schulen“ und auf

www.schule-bw.de/themen-und-impulse/ 
individuelles-lernen-und-individuelle-foerderung/

berufliche-schulen

INFOBOX: Individuelle Förderung an Beruflichen Schulen
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Die Berufsfachschule

Theorie und Praxis aus einer Hand 
Jugendliche haben verschiedene Möglichkeiten 
in die Berufswelt einzusteigen. Außer der Berufs-
schule können sie zum Beispiel eine Berufsfach-
schule besuchen. Im Gegensatz zu den Berufs-
schulen sind die Berufsfachschulen in der Regel 
Vollzeitschulen. Dabei können junge Leute zwi-
schen verschiedenen Formen der Berufsfachschule 
wählen.

Die 1-jährige Berufsfachschule (1BFS)
Die Ausbildung an den einjährigen gewerblichen 
Berufsfachschulen (1BFS) ergänzt das duale Sys-
tem. Sie vermittelt die nach den maßgeblichen 
Ausbildungsordnungen und nach den Bildungs- 
und Lehrplänen für das erste Ausbildungsjahr 
vorgesehenen berufsfachlichen und berufsprak-
tischen Kompetenzen in einem Ausbildungsberuf 
(z.B. Bauzeichner/in) oder auf der Breite eines 
Berufsfeldes (z.B. Fahrzeugtechnik). Zudem wird 
die allgemeine Bildung gefördert.

Das bedeutet, dass in vielen Berufen häufig sowohl 
die theoretische als auch die praktische Aus-
bildung im ersten Ausbildungsjahr an der Schule 
stattfindet. Dafür gibt es gute Gründe: Es stehen 
nicht in jedem Betrieb die gleichen Möglichkeiten 
zur Verfügung. Zudem sind viele Betriebe fachlich 
so hoch spezialisiert, dass sie Auszubildenden 
die notwendige berufliche Grundbildung dieses 
Berufsfeldes in seiner ganzen Breite nicht mehr 

vermitteln können. Die einjährige gewerbliche 
Berufsfachschule hingegen macht dies möglich. 

Ein Berufsfeld, in dem es auf dem Arbeitsmarkt 
nur wenig Lehrstellen gibt, ist die Hauswirtschaft. 
Deshalb ergänzt hier der Staat das duale System, 
indem er die Inhalte der Praxislehrstellen in den 
beruflichen Schulen anbietet. In der einjährigen 
Berufsfachschule erhalten interessierte junge 
Leute die wichtige berufliche Grundbildung. 
Danach gilt es die Frage zu beantworten: Welcher 
Berufsabschluss ist für mich der richtige? Mög-
lich ist beispielsweise der staatlich anerkannte 
Abschluss im hauswirtschaftlich-pflegerischen 
Bereich zur Hauswirtschafterin bzw. zum Haus-
wirtschafter oder zur Altenpflegerin bzw. zum 
Altenpfleger.

Die 2-jährige zur Fachschulreife führende 
Berufsfachschule (2BFS)
Für Absolventinnen und Absolventen der allge-
mein bildenden Schulen, die aufbauend auf einen 
Hauptschulabschluss ihre beruflichen Perspekti-
ven verbessern wollen, stellt die zweijährige zur 
Fachschulreife führende Berufsfachschule, kurz 
„2BFS“ genannt, eine bei Eltern und Betrieben hoch 
anerkannte Anschlussoption dar. Mit dem mittleren 
Bildungsabschluss (Fachschulreife) bietet die 2BFS 
zusätzlich eine berufliche Grundbildung, die den 
Absolventinnen und Absolventen erfahrungsge-
mäß gute Zugänge zum Ausbildungsmarkt eröffnet.
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Im Stundenplan der verschiedenen Typen der 
2BFS spielen die beruflichen Fächer sowie berufs-
fachliche und berufspraktische Kompetenz eine 
besondere Rolle. Ausbildungsbetriebe können den 
Besuch der zweijährigen BFS als erstes Lehrjahr 
anerkennen; zugleich lösen die Schülerinnen und 
Schüler ein Ticket für ihre Weiterbildung im berufli-
chen Bereich. Mit einem guten Abschluss der 2BFS 
können die jungen Menschen ihre schulische Lauf-
bahn beispielsweise auch mit dem Ziel der Fach-
hochschulreife oder der Hochschulreife fortsetzen.

Hierfür können sie im Anschluss an den Besuch der 
2BFS verschiedene Wege einschlagen:
	• Über eine Berufsausbildung beziehungsweise 
über den Besuch des Berufskollegs ist der Erwerb 
der Fachhochschulreife möglich.

	• Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler kön-
nen direkt an einem beruflichen Gymnasium die 
allgemeine Hochschulreife erwerben. 

Ein denkbares Beispiel: 
Karriere über die 2-jährige BFS
So könnte die Karriere im gewerblichen Bereich 
aussehen:
1.	 Hauptschulabschluss 
2.	 Zweijährige Berufsfachschule 
3.	 Ausbildung oder Berufsausbildung  

(bei Anrechnung 2-2,5 Jahre)
4.	 2 Jahre Berufstätigkeit
5.	 Technikerschule (2 Jahre),  

gleichzeitig Erwerb der Fachhochschulreife
6.	 Fachhochschule (6-7 Semester),  

Abschluss: Bachelor 
7.	 Universität (3-4 Semester),  

Abschluss: Master

Eckpunkte zur 1- und 2-jährigen Berufsfachschule

Schulart 1-jährige BFS (1BFS)
2-jährige zur Fachschulreife (FSR) 
führende BFS (2BFS)

Eingangs
voraus
setzungen

	• Vorvertrag bzw. schriftliche Ausbildungsplatz-
zusage  
(in der Regel)

	• mindestens Hauptschulabschluss- oder 
Abgangszeugnis der Hauptschule oder der 
Nachweis eines dem Hauptschulabschluss 
gleichwertigen Bildungsstandes

Hauptschulabschluss oder der 
Nachweis eines dem Hauptschul-
abschluss gleichwertigen Bildungs-
standes			 

Abschluss/ 
Berechtigung

	• berufspraktische Abschlussprüfung
	• Anrechnung als 1. Ausbildungsjahr unter 
bestimmten Voraussetzungen möglich

	• Schülerinnen und Schüler ohne Hauptschul-
abschluss erwerben mit erfolgreichem Besuch 
der 1BFS einen dem Hauptschulabschluss 
gleichwertigen Bildungsstand

	• Fachschulreife 
	• Anrechnung als 1. Ausbildungsjahr 
unter bestimmten Voraussetzun-
gen möglich
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Weitere 2- oder 3-jährige Berufsfachschulen: 
Ohne „Umweg” direkt in den Beruf
Für manche besondere Ausbildungssituationen gibt 
es auch besondere Lösungen. So führen beispiels-
weise im künstlerischen, pflegerischen und im 
bürotechnischen Sektor einige zweijährige Berufs-
fachschulen direkt zur Berufstätigkeit. Beispiele 
hierfür sind: Staatlich geprüfter klassischer Tänzer 
bzw. staatlich geprüfte klassische Tänzerin oder 
staatlich anerkannte sozialpädagogische Assisten-
tin bzw. staatlich anerkannter sozialpädagogischer 
Assistent.

Der Beruf der Pflegefachfrau und des Pflegefach-
manns kann in einer dreijährigen Berufsfachschule 
erlernt werden. Im gewerblichen Bereich können 
engagierte junge Leute ebenfalls über dreijährige 
Berufsfachschulen den Abschluss in einem aner-
kannten Ausbildungsberuf erreichen (zum Beispiel 
Uhrmacherin bzw. Uhrmacher). Verglichen mit 
der großen Zahl der „normalen” Lehrverhältnisse 
mögen diese besonderen Formen nicht stark ins 
Gewicht fallen. Aber diese besonderen Wege zei-
gen die Vielfalt und machen die berufsschulische 
Bildungslandschaft erst komplett.

Berufsfachschulen auf einen Blick

1-jährige Berufsfachschulen
2-jährige zur Fachschulreife  
führende Berufsfachschulen Sonstige Berufsfachschulen

Gewerbliche Berufsfachschule für
	• Fahrzeugtechnik
	• Metalltechnik (Feinwerk- und 
Metallbautechnik, Sanitär-, Hei-
zungs- und  
Klimatechnik)

	• Holztechnik
	• Elektrotechnik (Elektronik, 
Informationselektronik)

	• Bautechnik
	• Farbtechnik und Raumgestaltung
	• Körperpflege
	• Druck- und Medientechnik
	• Bauzeichner
	• Textiltechnik und Bekleidung
	• Fotografie
	• Glaser
	• Hauswirtschaft und Ernährung,  
gewerbliche Berufe (Backwaren
herstellung, Fleischverarbeitung)

	• Maskenbildner  

Hauswirtschaftliche Berufsfach-
schule

Gewerblich-technischer Bereich
	• Metalltechnik
	• Elektrotechnik 
	• Fahrzeugtechnik
	• Bautechnik
	• Holztechnik
	• Textiltechnik 
	• Labortechnik (wird überwiegend an  
hauswirtschaftlichen Schulen 
angeboten) 

	• MINTec

Kaufmännischer Bereich  
(Wirtschaftsschule)

Bereich Ernährung und Gesundheit
	• Hauswirtschaft und Ernährung
	• Ernährung und Gastronomie
	• Gesundheit und Pflege

	• BFS für Uhrmacher (dreijährig)
	• BFS für Feinmechanik und  
Elektrotechnik (dreijährig)

	• BFS für Goldschmiede (zwei-
jährig)

	• BFS für Sozialpflege (zweijäh-
rig, Alltagsbetreuer/in)

	• BFS für sozialpädagogische 
Assistenz

	• BFS für sozialpädagogische 
Assistenz (zweijährig, Direkt-
einstieg Kita) 

	• BFS für Pflege (dreijährig) und 
Altenpflegehilfe (einjährig)

	• BFS für Altenpflegehilfe für 
Nichtmuttersprachler/innen 
(zweijährig)

	• BFS für generalistische Pflege-
hilfe (einjährig)

	• BFS für generalistische Pflege-
hilfe (zweijährig mit intensiver 
Deutschförderung)		
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ohne Schulabschluss

Hauptschulabschluss   Hauptschulabschluss   Hauptschulabschluss   

Mittlerer Bildungsabschluss   Mittlerer Bildungsabschluss   

HSZB Hochschulzugangsberechtigung

Allgemein bildende Schulen
Hauptschule/Werkrealschule,

Gemeinschaftsschule,  
Realschule, Gymnasium,  

SBBZ

Allgemein bildende Schulen
Werkrealschule,

Gemeinschaftsschule, 
Realschule, Gymnasium, 

SBBZ

allg. HSR

Allgemein  
bildende Schulen

Gymnasium,
Gemeinschafts-

schule,  
SBBZ

HOCHSCHULE

Berufsvorbereitende Bildungsgänge
AVdual, AV, VAB, BEJ

2-jährige
Berufsfachschule

allg. HSR

 Berufliches Gymnasium

6 Jahre 3 Jahre

FHSR

3-jährige
Berufsfachschule

FHSR

Berufskolleg

1, 2, 3 Jahre

QUALIFIZIERTE  BESCHÄFTIGUNG 

1, 2, 3-jährige  
Berufsfachschule

+ betriebliche Ausbildung

Hochschulzugangsberechtigung

FHSR
Berufskolleg

1 Jahr

FHSR
Fachschule

(z.B. „Technikerschule“) 
1, 2 Jahre

allg. fachgeb. HSR 
Berufsoberschule

- - - - - - - - - - - - - - - - - -
Berufsaufbauschule

1 Jahr

BERUFSABSCHLUSS / BERUFSSCHULABSCHLUSS ZQ FHSR

BERUFLICHE AUSBILDUNG IM DUALEN SYSTEM

     Betriebliche Ausbildung + Berufsschule
1-jährige Berufsfachschule

Bildungswege der beruflichen Bildung in Baden-Württemberg

Wichtiger Hinweis
Diese Grafik kann aus Vereinfachungsgründen nicht sämtliche  
Übergangsmöglichkeiten darstellen.
Für einige Übergangsmöglichkeiten gelten zusätzliche Voraussetzungen. 
Weitere Infos unter www.km-bw.de

Abkürzungen
FHSR Fachhochschulreife
allg. HSR	 allgemeine Hochschulreife
fachgeb. HSR	 fachgebundene Hochschulreife
HSZB Hochschulzugangsberechtigung
AVdual	 Ausbildungsvorbereitung dual
AV Ausbildungsvorbereitung

VAB	 Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf	
BEJ	 Berufseinstiegsjahr
ZQ	 Zusatzqualifikation
SBBZ	 Sonderpädagogisches Bildungs-
	 und Beratungszentrum

Allgemein bildende Schulen

Berufliche Schulen

Abschlüsse 
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Mittlerer Bildungsabschluss

Mögliche Wege zum mittleren Bildungsabschluss

* G-Niveau: grundlegendes Niveau, das zum Hauptschulabschluss führt

Schulart
2-jährige Berufsfachschule (Fachschul-
reife)

Berufsaufbau-
schule Berufsschule

Voraus
setzungen

Hauptschulabschluss

oder

der Nachweis eines gleichwertigen Bil-
dungsstandes (z.B. Versetzung von Klasse 
9 nach 10 der Werkrealschule, Realschule, 
Gemeinschaftsschule [M-Niveau] oder 
des Gymnasiums). Für Schülerinnen und 
Schüler der Haupt- bzw. Werkrealschule 
ist ggf. der Übergang nach Klasse 8 mög-
lich, falls sie im Versetzungszeugnis von 
Klasse 8 nach Klasse 9 in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik 
jeweils mindestens die Note „befriedi-
gend“ erreicht haben. Dies gilt auch für 
die Gemeinschaftsschulen (G-Niveau ), *
soweit für den Wechsel Noten in allen 
Fächern und Fächerverbünden gebildet 
werden.

Hauptschulab-
schluss, Berufs-
schulabschluss  
und  
abgeschlossene 
Berufsausbildung 
 
oder 
 
mehrjährige beruf-
liche Tätigkeit

Berufsschulabschluss 
(Notendurchschnitt 3,0) 
und  
ausreichende Fremd-
sprachenkenntnisse nach 
fünfjährigem Unterricht 
und  
abgeschlossene Berufs-
ausbildung mindestens 
2 Jahre 

oder
 
Hauptschulabschluss,  
Berufsschulabschluss 
und  
Berufsabschluss  
(Notendurchschnitt 2,5) 

Dauer 2 Jahre Vollzeit 1 Jahr Vollzeit

(FSR) führende 
Fachschulreife 
2-jährige zur 

Berufsfach
schule

-

Berufsaufbauschule

Berufsausbildung/
Berufsschule

(1 Jahr)

Mittlerer Bildungsabschluss

Hauptschulabschluss

•
•
•

ALTERNATIVE I
berg-Modell bzw. „9+3“-Modell)
 
 
 

schnitt insgesamt 2,5)

Zeugnis der zuständigen Stelle 
(Kammerprüfung, Notendurch

Hauptschulabschluss
Berufsschulabschluss

 (Baden-Württem-

-

•

•

•

ALTERNATIVE II
 

 

 

(Notendurchschnitt 3,0)

kenntnisse

Berufsschulabschluss 

Fremdsprachen

Berufsabschluss

-
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In den beruflichen Schulen Baden-Württembergs 
gibt es viele Möglichkeiten, einen mittleren Bil-
dungsabschluss zu erreichen. Ein Weg führt über die 
Berufsschule (mindestens 3 Jahre).
Wer einen 
	• Berufsschulabschluss mit einem Notendurch-
schnitt von 3,0 und 

	• den erfolgreichen Abschluss einer Berufsausbil-
dung in einem anerkannten, mindestens zweijähri-
gen Ausbildungsberuf und 

	• ausreichende Fremdsprachenkenntnisse auf dem 
Niveau eines fünfjährigen Fremdsprachenunter-
richts vorweisen kann, 

bekommt einen mittleren Bildungsabschluss zuer-
kannt.

Daneben gibt es noch die spezielle Variante eines 
mittleren Bildungsabschlusses „Made in Baden-
Württemberg”:
	• Hauptschulabschluss und  
	• Berufsschulabschlussprüfung und  
	• Kammerprüfung

ergeben zusammen den mittleren Bildungsab-
schluss.
Wer aus allen drei Abschlüssen mindestens die 
Durchschnittsnote 2,5 erreicht, bekommt am Ende 
der Berufsausbildung von der Berufsschule eben-
falls das Zertifikat eines mittleren Bildungsab-
schlusses verliehen. 

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel  
„Die Berufsschule” ab Seite 6.

Ein anderer Weg zu einem mittleren Bildungsab-
schluss eröffnet sich durch den Erwerb der Fach-
schulreife über die 2-jährige zur Fachschulreife 
(FSR) führende Berufsfachschule.
In diesem Bildungsgang kann die Fachschulreife 
nach erfolgreicher Teilnahme an der zentralen 
Abschlussprüfung innerhalb von zwei Jahren 
erworben werden.

Weitere Informationen über die Voraussetzungen, 
die Profile und den Abschluss finden Sie im  
Kapitel „Die Berufsfachschule“ ab Seite 12.

Ein weiterer Weg zur Fachschulreife eröffnet sich 
nach einer abgeschlossenen Berufsausbildung über 
die Berufsaufbauschule, der einjährigen Mittelstufe 
der Berufsoberschule.

Weitere Informationen über die Voraussetzungen, 
die Profile und den Abschluss finden Sie im Kapi-
tel „Die Berufsoberschule“ auf Seite 24.

INFOBOX: Mögliche Wege zum mittleren Bildungsabschluss
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Fachhochschulreife

* 1-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife 

An beruflichen Schulen gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten zum Erwerb der Fachhochschulreife. Ein 
Weg führt über die verschiedenen BERUFSKOLLEGS . 
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel „Das 
Berufskolleg” ab Seite 22.
Weitere Möglichkeiten zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife bieten folgende Bildungsgänge:

Fachschulen
	• Fachschulen für Technik
	• Fachschulen für Gestaltung
	• Fachschulen für Weiterbildung in der Pflege (mit 
Zusatzunterricht)

	• Fachschulen für Wirtschaft (teilw. mit Zusatz-
unterricht)

	• Akademie für Betriebsmanagement im Handwerk

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel 
„Berufliche Weiterbildung: Die Fachschule” ab 
Seite 28.

Berufsfachschulen
	• Berufsfachschule für Technik (mit Zusatzunter-
richt)

	• Berufsfachschule für Pflege (mit Zusatzunterricht)
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel „Die 
Berufsfachschule” ab Seite 12.

Berufsschule mit Zusatzqualifikation Fach-
hochschulreife
Neben einer dualen Ausbildung kann durch Zusatz-
unterricht die Fachhochschulreife erworben werden. 
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel „Die 
Berufsschule” ab Seite 6.

INFOBOX: Mögliche Wege zur Fachhochschulreife

Schulart 1 BKFH* Berufskolleg Fachschule Berufsschule

Aufnahme
voraussetzungen

mittlerer Bildungs-
abschluss und 
abgeschlossene 
Berufsausbildung 
oder gleichgestellte 
Berufstätigkeit

mittlerer Bildungs
abschluss  
(siehe auch Kapitel ​ 
„Das Berufskolleg“)

abgeschlossene 
Berufsausbildung 
und einschlägige 
Berufserfahrung 
(siehe auch Kapitel 
„Berufliche Weiter-
bildung: Die Fach-
schule“)

mittlerer Bildungs
abschluss

Dauer 1 Jahr Vollzeit-  
oder 2 Jahre  
Teilzeitunterricht

2 bis 3 Jahre Voll-
zeit je nach Berufs-
kolleg

2 Jahre Vollzeit- 
oder bis zu 4 Jahren 
Teilzeitunterricht

3 Jahre (Zusatzpro-
gramm parallel zur 
Berufsausbildung)

Berufskolleg
2-jähriges 

Berufskolleg
3-jähriges  1-jähriges Berufskolleg 

Mittlerer Bildungsabschluss

Fachhochschulreife
zum Erwerb der 

Fachhochschulreife

Berufsausbildung

 

Berufstätigkeit

Fachschule
2-jährige   

Fachhochschulreife
Zusatzqualifikation 

Berufsschule mit 
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Das Berufskolleg

Enger Bezug von Theorie und Praxis 
Die technologische Entwicklung und die fort-
schreitende weltweite Arbeitsteilung führen zu 
Berufstätigkeiten mit höheren Anforderungen im 
fachtheoretischen Bereich. Durch ihren engen Theorie-
Praxis-Bezug vermitteln die Berufskollegs eine ent-
sprechende berufliche Qualifikation und gleichzeitig 
eine erweiterte allgemeine Bildung.

Für die Aufnahme in das Berufskolleg sind neben dem 

mittleren Bildungsabschluss teilweise weitere Voraus-
setzungen (zum Beispiel ein Praktikumsplatz) zu erfül-
len (siehe Tabelle „Berufskollegs auf einen Blick“).

Das Berufskolleg endet in der Regel mit einer 
Abschlussprüfung. Dabei kann man bei mindestens 
zweijährigen (auch gestuften) Bildungsgängen sowohl 
die Fachhochschulreife als auch einen Berufsabschluss 
(beispielsweise „Staatlich geprüfter Assistent” bzw. 
“Staatlich geprüfte Assistentin”) erwerben.

Bildungsgänge Voraussetzungen Beruflicher Abschluss  Fachhochschulreife  J

TECHNISCHE BERUFSKOLLEGS

2-jähriges Berufskolleg für technische 
Assistentinnen und Assistenten
(biologisch-technisch, biotechnologisch, chemisch-
technisch, elektrotechnisch, foto- und medientech-
nisch, informationstechnisch, pharmazeutisch-tech-
nisch (zweieinhalbjährig), physikalisch-technisch, 
umweltschutztechnisch, Produktdesign, Technische 
Dokumentation)

mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in J *

Berufskollegs in Teilzeitunterricht
(Fachrichtungen: Bautechnik, Elektronik, Fahrzeug-
technik, Farbtechnik und Raumgestaltung, Hotelle-
rie und Gastronomie, Metalltechnik, Papiertechnik, 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, Textiltechnik

Ausbildungsverhältnis,  
mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r Berufskollegiat/in und Facharbei-
ter/in

J *

Technisches Berufskolleg I mittlerer Bildungsabschlus Übergang in das Technische Berufskolleg II möglich

 JTechnisches Berufskolleg II qualifizierter Abschluss  
Technisches Berufskolleg I

technische/r Assistent/in*

Berufskollegs für Design
Mode und Design; Design, Schmuck und Gerät; 
Grafik-Design, Holz-Design und Holzbildhauerei

mittlerer Bildungsab-
schluss, Aufnahmeprüfung

Staatlich geprüfte/r Designer/in (4 Fachrichtungen) J *

Berufskolleg für Informatik Hochschulreife (in Ausnah-
men Fachhochschulreife)

Staatlich geprüfte/r Informatiker/in

KAUFMÄNNISCHE BERUFSKOLLEGS

Kaufmännisches Berufskolleg in  
Teilzeitform (duales Berufskolleg)

Ausbildungsverhältnis, 
Hochschulreife

Doppelqualifikation, zum Beispiel Bankkaufmann/-
frau und Finanzassistentin

Kaufmännisches Berufskolleg I  
(zum Teil mit Übungsfirma)

mittlerer  
Bildungsabschluss

Übergang in das Kaufmännische Berufskolleg II 
möglich

Kaufmännisches Berufskolleg II  
(zum Teil mit Übungsfirma)

qualifizierter Abschluss 
Kaufmännisches Berufs-
kolleg I

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in* J

Kaufmännisches Berufskolleg  
Fremdsprachen

mittlerer Bildungsab-
schluss (Englisch mindes-
tens Note „3“)

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in* J

Kaufmännisches Berufskolleg  
Wirtschaftsinformatik

mittlerer Bildungsab-
schluss (Mathematik min-
destens Note „3“)

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in* J

Berufskolleg für Sport- und  
Vereinsmanagement

mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r Sportassistent/in –  
Schwerpunkt Sport- und Vereinsmanagement

J *

*Erwerb eines beruflichen Abschlusses oder der Fachhochschulreife über Zusatzunterricht und Zusatzprüfung 
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*Erwerb eines beruflichen Abschlusses oder der Fachhochschulreife über Zusatzunterricht und Zusatzprüfung 

Bildungsgänge Voraussetzungen Beruflicher Abschluss  Fachhochschulreife  J

HAUSWIRTSCHAFTLICHE, PFLEGERISCHE, SOZIALPÄDAGOGISCHE  BERUFSKOLLEGS

Berufskolleg für Sozialpädagogik mittlerer Bildungsab-
schluss und Vertrag mit 
Tageseinrichtung für 
Kinder

Übergang in die Fachschule für Sozialpädagogik  
möglich

Fachschule für Sozialpädagogik (Berufskolleg) – 
auch in Teilzeitform
Fachschule für Sozialpädagogik (Berufskolleg) – 
praxisintegriert (PIA) auch in Teilzeitform

mittlerer Bildungsab-
schluss und qualifizierter 
Abschluss Berufskolleg 
für Sozialpädagogik bzw.
Berufsabschluss als 
Kinderpfleger/in oder 
Sozialpädagogische/r 
Assistent/in und Vertrag 
mit Tageseinrichtung für 
Kinder.

Staatlich anerkannte/r Erzieher/in J *

Berufskolleg Gesundheit und Pflege I mittlerer Bildungsab-
schluss

Übergang in das Berufskolleg Gesundheit und  
Pflege II möglich (Anrechnung als 1. Jahr Ausbildung 
Arzthelfer/in möglich)

Berufskolleg Gesundheit und Pflege II qualifizierter Abschluss 
Berufskolleg Gesundheit 
und Pflege I

Assistent/in im Gesundheits- und Sozialwesen* J

Berufskolleg Ernährung und  
Haushaltsmanagement I  

mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r Hauswirtschaftsassistent/in*  
Übergang in das Berufskolleg Ernährung und 
Haushaltsmanagement II möglich

J

Berufskolleg Ernährung und  
Haushaltsmanagement II
(neu ab Sj. 2025/2026)

mittlerer Bildungsab-
schluss und Abschluss 
Berufskolleg Ernäh-
rung und Haushalts
management I sowie 
Praktikumsvertrag

Staatlich geprüfte/r Assistent/in für Ernährung und 
Haushaltsmanagement

Duales Berufskolleg Fachrichtung Soziales mittlerer Bildungsab-
schluss und Praktikums-
vertrag

Übergang in das einjährige Berufskolleg zum Erwerb 
der Fachhochschulreife möglich

BERUFSKOLLEG ZUM ERWERB DER FACHHOCHSCHULREIFE

Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der  
Fachhochschulreife

mittlerer Bildungsab-
schluss und abgeschlos-
sene Berufsausbildung

Fachhochschulreife J

Bildungsgänge Voraussetzungen Beruflicher Abschluss  Fachhochschulreife  J

TECHNISCHE BERUFSKOLLEGS

2-jähriges Berufskolleg für technische  
Assistentinnen und Assistenten
(biologisch-technisch, biotechnologisch, chemisch-
technisch, elektrotechnisch, foto- und medientech-
nisch, informationstechnisch, pharmazeutisch-tech-
nisch (zweieinhalbjährig), physikalisch-technisch, 
umweltschutztechnisch, Produktdesign, Technische 
Dokumentation)

mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in J *

Berufskollegs in Teilzeitunterricht
(Fachrichtungen: Bautechnik, Elektronik, Fahrzeug-
technik, Farbtechnik und Raumgestaltung, Hotelle-
rie und Gastronomie, Metalltechnik, Papiertechnik, 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, Textiltechnik

Ausbildungsverhältnis,  
mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r Berufskollegiat/in und Facharbei-
ter/in

J *

Technisches Berufskolleg I mittlerer Bildungsabschlus Übergang in das Technische Berufskolleg II möglich  J

Technisches Berufskolleg II qualifizierter Abschluss  
Technisches Berufskolleg I

technische/r Assistent/in*

Berufskollegs für Design
Mode und Design; Design, Schmuck und Gerät; 
Grafik-Design, Holz-Design und Holzbildhauerei

mittlerer Bildungsab-
schluss, Aufnahmeprüfung

Staatlich geprüfte/r Designer/in (4 Fachrichtungen) J *

Berufskolleg für Informatik Hochschulreife (in Ausnah-
men Fachhochschulreife)

Staatlich geprüfte/r Informatiker/in

KAUFMÄNNISCHE BERUFSKOLLEGS

Kaufmännisches Berufskolleg in  
Teilzeitform (duales Berufskolleg)

Ausbildungsverhältnis, 
Hochschulreife

Doppelqualifikation, zum Beispiel Bankkaufmann/-
frau und Finanzassistentin

Kaufmännisches Berufskolleg I  
(zum Teil mit Übungsfirma)

mittlerer  
Bildungsabschluss

Übergang in das Kaufmännische Berufskolleg II  
möglich

Kaufmännisches Berufskolleg II  
(zum Teil mit Übungsfirma)

qualifizierter Abschluss 
Kaufmännisches Berufs-
kolleg I

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in J

Kaufmännisches Berufskolleg  
Fremdsprachen

mittlerer Bildungsab-
schluss (Englisch mindes-
tens Note „3“)

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in J

Kaufmännisches Berufskolleg  
Wirtschaftsinformatik

mittlerer Bildungsab-
schluss (Mathematik min-
destens Note „3“)

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in J

Berufskolleg für Sport- und  
Vereinsmanagement

mittlerer Bildungsab-
schluss

Staatlich geprüfte/r Sportassistent/in –  
Schwerpunkt Sport- und Vereinsmanagement

J *
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Die Berufsoberschule

Die Berufsoberschulen bieten begabten jungen 
Menschen, die bereits eine Berufsausbildung abge-
schlossen haben, die Chance, ihre allgemeine und 
fachtheoretische Bildung zu vertiefen. Damit öffnet 
sich ihnen die Tür zu weiteren Bildungseinrichtungen. 
Die Berufsoberschule ist untergliedert in Mittel-
stufe und Oberstufe.

Mittelstufe (Berufsaufbauschule)
Schülerinnen und Schüler mit Hauptschulab-
schluss und einer abgeschlossenen Berufsaus-
bildung oder damit vergleichbarer Berufserfahrung 
haben an der Berufsaufbauschule die Möglichkeit, 
innerhalb eines Jahres den mittleren Bildungs-
abschluss (Fachschulreife) zu erwerben. Weitere 
Informationen finden Sie im Kapitel „Mittlerer Bil-
dungsabschluss” ab Seite 19.

Es gibt – entsprechend den beruflichen Bereichen – 
verschiedene Berufsaufbauschulen:
	• gewerbliche Richtung
	• kaufmännische Richtung
	• landwirtschaftliche Richtung

Mit der Fachschulreife können die Jugendlichen 
anschließend auf einem Berufskolleg die Fach-
hochschulreife erwerben oder – über die Oberstufe 
der Berufsoberschule – die Hochschulreife.
Sofern das Höchstaufnahmealter (siehe Tabelle auf 
Seite 27) für das berufliche Gymnasium noch nicht 
erreicht ist, kann anschließend auch das berufliche 
Gymnasium besucht werden.

Oberstufe (Technische Oberschule,  
Wirtschaftsoberschule, Berufsoberschule  
für Sozialwesen)
Wer eine abgeschlossene Berufsausbildung oder 
eine damit vergleichbare Berufserfahrung hat, kann 
über die Oberstufe der Berufsoberschule (BOS) in 
zwei Jahren zur fachgebundenen Hochschulreife 
gelangen. Werden die Voraussetzungen bezüglich 
einer zweiten Fremdsprache erfüllt, ist sogar die 
allgemeine Hochschulreife möglich. Einem Studium 
steht dann nichts mehr im Wege.
 

Neben dem Nachweis der beruflichen Qualifikation 
durch eine abgeschlossene Berufsausbildung oder 
durch gleichgestellte Berufserfahrung benötigen 
Bewerberinnen und Bewerber für die BOS eine der 
folgenden Voraussetzungen: 
	• Realschulabschluss
	• Fachschulreife 
	• Werkrealschulabschluss
	• Versetzungszeugnis in die Klasse 11 oder die Jahr-
gangsstufe 11 eines Gymnasiums

	• Versetzungszeugnis in Klasse 10 eines achtjähri-
gen Gymnasiums

	• Versetzungszeugnis in die gymnasiale Oberstufe 
der Gemeinschaftsschule (E-Niveau)

jeweils mit dem Durchschnitt aus Deutsch, Eng-
lisch, Mathematik und einem der Fächer oder 
Fächerverbünde Biologie, Chemie, Physik, Mate-
rie-Natur-Technik oder Naturwissenschaftliches 
Arbeiten von mindestens 3,0, wobei keines der 
Fächer schlechter als „ausreichend” bewertet sein 
darf. Absolventinnen und Absolventen des „9+3”- 
Modells können über eine Aufnahmeprüfung zuge-
lassen werden.

Besonders qualifizierte junge Menschen mit Fach-
hochschulreife und beruflicher Qualifikation kön-
nen unter folgenden Bedingungen in das zweite 
Jahr in freie Schulplätze bestehender Klassen der 
BOS einsteigen: Die Fachhochschulreife wurde mit 
einem Durchschnitt der maßgebenden Fächer von 
mindestens 2,5 abgelegt und die Fächer Deutsch, 
Englisch und Mathematik und das berufliche 
Schwerpunktfach jeweils besser als „ausreichend” 
bewertet. Ein Beratungsgespräch ist verpflichtend.
Die Berufsoberschule dauert insgesamt zwei Jahre 
und führt zur fachgebundenen oder allgemeinen 
Hochschulreife. Beide Abschlüsse sind bundesweit 
anerkannt.

Die Oberstufe der Berufsoberschule gibt es in den 
Fachrichtungen Technik (Technische Oberschule), 
Wirtschaft (Wirtschaftsoberschule) und Sozial-
wesen (Berufsoberschule für Sozialwesen). Die 
schriftliche Abschlussprüfung wird in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik sowie im jewei-
ligen Profilfach abgelegt.
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Das Berufliche Gymnasium

Junge Menschen mit besonderem Interesse an der 
Berufs- und Arbeitswelt und spezifischen Bega-
bungen und Neigungen haben eines auf jeden Fall 
verdient: besondere Wege zu den Hochschulen. 
Berufliche und allgemeine Bildung sind gleichwer-
tig. In Baden-Württemberg wurde dies schon früh 
erkannt. 
Konsequenz: In den vergangenen Jahrzehnten 
wurde ein differenziertes Angebot von gymnasialen 
Bildungsgängen an beruflichen Schulen geschaf-
fen. Für viele studierfähige Menschen führt der Weg 
zur Hochschule heute über die Beruflichen Gymna-
sien. 

Die Beruflichen Gymnasien
Berufliche Gymnasien sind Vollzeitschulen. Sie 
führen zur allgemeinen Hochschulreife. Dar-
über hinaus bieten sie gute Voraussetzungen, 
anspruchsvolle Berufsausbildungen außerhalb der 
Hochschulen zu absolvieren. 

Berufliches Gymnasium der 3-jährigen Auf-
bauform (3BG)
Das Berufliche Gymnasium der dreijährigen Auf-
bauform bereitet die Schülerinnen und Schüler in 
der Eingangsklasse und den beiden Jahrgangs-
stufen auf das Studium an der Hochschule und in 
besonderer Weise auf das Berufsleben vor.

Innerhalb von drei Jahren kann am Beruflichen 
Gymnasium die Hochschulreife erworben werden 
von:
	• Schülerinnen und Schülern mit qualifiziertem 
Werkreal- oder Realschulabschluss,

	• besonders leistungsfähigen Schülerinnen und 
Schülern mit Hauptschulabschluss, die über die 
zweijährige Berufsfachschule oder die Berufsauf-
bauschule die Fachschulreife (mittlerer Bildungs-
abschluss) erworben haben,

	• Schülerinnen und Schülern mit Versetzungszeug-
nis am Ende der Klasse 9 oder Klasse 10 eines 
achtjährigen Gymnasiums,

	• Schülerinnen und Schülern mit Versetzungszeug-
nis am Ende der Klasse 10 eines Gymnasiums,

	• Schülerinnen und Schüler der Gemeinschafts-
schule entweder auf Grund eines dort erwor-
benen qualifizierten Realschulabschlusses 
(M-Niveau) oder auf Grund einer Versetzung in 
die gymnasiale Oberstufe (E-Niveau).

Die berufsspezifischen Fächer wirken auch in die 
allgemeinen Fächer hinein. Welche Vorteile bringt 
das? Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine 
breite und vertiefte Bildung sowie die Fähigkeit, in 
Systemzusammenhängen zu denken und zu han-
deln. 
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Die Beruflichen Gymnasien gibt es in sechs ver-
schiedenen Richtungen, die zum Teil in mehrere 
Schwerpunkte unterteilt sind. Jede dieser Richtung 
ist durch die jeweils sechsstündigen, verbindlichen 
und berufsbezogenen Schwerpunktfächer geprägt:

Agrarwissenschaftliches Gymnasium (AG)
	• Agrarbiologie

Biotechnologisches Gymnasium (BTG)
	• Biotechnologie

Ernährungswissenschaftliches Gymnasium (EG)
	• Ernährung und Chemie

Sozial- und Gesundheitswissenschaftliches 
Gymnasium (SGG)
	• Pädagogik und Psychologie
	• Gesundheit und Biologie

Technisches Gymnasium (TG) 
	• Mechatronik 
	• Informationstechnik
	• Gestaltungs- und Medientechnik
	• Technik und Management
	• Umwelttechnik

An einzelnen Standorten:
	• Elektro- und Informationstechnik
	• Angewandte Naturwissenschaften

Wirtschaftsgymnasium (WG)
	• Volks- und Betriebswirtschaftslehre
	• Internationale Volks- und Betriebswirtschaftslehre
	• Volks- und Betriebswirtschaftslehre mit Schwer-
punkt Finanzen

Berufliches Gymnasium der 6-jährigen  
Aufbauform (6BG)
Die sechsjährigen Beruflichen Gymnasien bieten 
den Schülerinnen und Schülern im besonderen 
Maße die Möglichkeit, sich frühzeitig mit techni-
schen, wirtschaftswissenschaftlichen oder ernäh-
rungs- bzw. sozial- und gesundheitswissenschaft-
lichen Fragestellungen zu beschäftigen.
In den Beruflichen Gymnasien der 6-jährigen 
Aufbauform (6BG) werden die jeweiligen berufs-
bezogenen Schwerpunktfächer bereits ab Klasse 8 
mit vier Wochenstunden unterrichtet, wovon in der 
Mittelstufe zwei Wochenstunden für praxisorien-
tierte Übungen im Labor, der Werkstatt oder in der 
Übungsfirma verwendet werden. In der Oberstufe 
sind es dann sechs Wochenstunden Unterricht im 
jeweiligen berufsbezogenen Schwerpunktfach. So 
wird den Schülerinnen und Schülern ein längeres 
gemeinsames Lernen ermöglicht. Wie bei den 
dreijährigen Beruflichen Gymnasien strahlen die 
Schwerpunktfächer auf die allgemeinen Fächer 
aus – somit erhalten die Schülerinnen und Schüler 
auch im sprachlichen und gesellschaftlichen sowie 
im mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Bereich eine um den beruflichen Schwerpunkt 
ergänzte Allgemeinbildung. Im Pflichtkanon der 
Unterrichtsfächer wird das gesamte Spektrum 
abgedeckt.

Das sechsjährige Berufliche Gymnasium richtet sich 
an:
	• Schülerinnen und Schüler der Gymnasien,
	• Schülerinnen und Schüler der Gemeinschafts-
schulen (E-Niveau),

	• gute Schülerinnen und Schüler der Realschulen 
und Gemeinschaftsschulen (M-Niveau), 

	• sehr gute Schülerinnen und Schüler der Haupt-/
Werkrealschulen, Realschulen und Gemein-
schaftsschulen (G-Niveau),

die früh besonderes Interesse oder eine besondere 
Begabung für einzelne Fachbereiche zeigen und für 
die sich daher zur achten Klasse ein Wechsel in ein 
berufliches Bildungsangebot anbietet. Hier gelan-
gen sie nach insgesamt 13 Schuljahren zur allge-
meinen Hochschulreife. Dieser Bildungsgang wird 
in den Schwerpunkten Wirtschaft (6WG), Technik 
(6TG) sowie Ernährung, Soziales und Gesundheit 
(6ESG) angeboten.
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Eckpunkte zu den Beruflichen Gymnasien

Schulart Berufliche Gymnasien der 6-jährigen Aufbauform

Aufnahme- 
voraussetzungen

	• Vom Gymnasium oder Gemeinschaftsschule (erweitertes Niveau in allen Fächern): 
Versetzung in die Klasse 8 (ohne Aufnahmeprüfung)

	• Vom mittleren Niveau der Realschule oder Gemeinschaftsschule:  
Versetzungszeugnis in Klasse 8 (je nach Noten mit oder ohne Aufnahmeprüfung)

	• Vom grundlegenden Niveau der Realschule oder der Gemeinschaftsschule bzw. 
von der Werkrealschule oder der Hauptschule:  
Versetzungszeugnis in Klasse 8 (mit Aufnahmeprüfung)

Dauer 6 Jahre

Abschluss Allgemeine Hochschulreife (bundesweit anerkannt)

Schulart Berufliche Gymnasien der 3-jährigen Aufbauform

Aufnahme- 
voraussetzungen

	• Realschulabschluss 
	• Werkrealschulabschluss  
	• Fachschulreife

mit Durchschnitt aus Deutsch, Englisch  
und Mathematik mindestens 3,0 (keines  
der Fächer schlechter als „ausreichend“)

	• Versetzungszeugnis am Ende der Klasse 9 oder Klasse 10 eines achtjährigen Gym-
nasiums

	• Versetzungszeugnis am Ende der Klasse 10 eines Gymnasiums bzw. ein dement-
sprechendes Zeugnis der Gemeinschaftsschule mit Versetzung auf E-Niveau.

	• Höchstalter: Die Aufnahme in die Eingangsklasse ist möglich, wenn der Schüler 
oder die Schülerin bei Schuljahresbeginn der Eingangsklasse das 19. Lebensjahr 
oder bei Nachweis einer abgeschlossenen Berufsausbildung das 22. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat. 

Dauer 3 Jahre

Abschluss Allgemeine Hochschulreife (bundesweit anerkannt)

>
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Berufliche Weiterbildung: 
Die Fachschule
Die ein- und zweijährigen Fachschulen bieten 
für Berufstätige mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung die Möglichkeit, sich auf eine Tätigkeit im 
mittleren Management vorzubereiten oder sich für 
die berufliche Selbstständigkeit zu qualifizieren. 
Dazu werden die in der Berufsausbildung und im 
Beruf erworbenen Qualifikationen vertieft und 
erweitert. Seit 2006 besteht für Absolventinnen 
und Absolventen der Fachschulen unter bestimm-
ten Voraussetzungen zudem die Möglichkeit, ein 
Hochschulstudium aufzunehmen.

2-jährige Fachschulen für Technik,  
Gestaltung und Wirtschaft
Bei den zweijährigen Fachschulen gibt es im 
gewerblich-technischen Bereich die Fachschulen 
für Technik und für Gestaltung, im kaufmännischen 
Bereich die Fachschulen für Wirtschaft (mit den 
Fachrichtungen Betriebswirtschaft und Unterneh-
mensmanagement sowie Hotel- und Gaststätten-
gewerbe). Zugangsvoraussetzung ist eine für die 
angestrebte Fachrichtung einschlägige Berufs-
ausbildung und eine anschließende einschlägige 
Berufstätigkeit. Im 2. Schuljahr muss eine eigen-
ständige Projektarbeit angefertigt und präsentiert 
werden. Damit werden weit über die Berufsaus-
bildung hinausgehende fachliche Qualifikationen 
erworben, die bei der Wirtschaft große Akzeptanz 
finden. Mit bestandener Abschlussprüfung erwer-
ben die Absolventinnen und Absolventen der Fach-
schule für Technik und für Gestaltung die Berufs-
bezeichnung „Staatlich geprüfte/r Techniker/in” 
bzw. „Staatlich geprüfte/r Gestalter/in” und die 
Absolventinnen und Absolventen der Fachschule 
für Wirtschaft die Berufsbezeichnung „Staatlich 
geprüfte/r Betriebswirt/in”. Zusammen mit dem 
Abschluss wird – außer bei der Fachrichtung 
Hotel- und Gaststättengewerbe – auch die Fach-
hochschulreife erworben. Weiterhin steht auch der 
Weg in die Selbstständigkeit offen, sofern die gege-
benen gesetzlichen Regelungen erfüllt werden. Der 
Besuch der Fachschule ist über BAföG oder das 
Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz (AFBG) för-
derungsfähig. An zahlreichen Fachschulen wird der 

Unterricht auch in Teilzeitform angeboten, sodass 
die Fachschule auch neben der beruflichen Tätig-
keit besucht werden kann. Mit dem Abschluss ist 
die Fachhochschulreife verbunden.

 
Meisterschulen
Lehrling – Geselle/Gesellin – Meister/in, das ist 
nach wie vor der klassische Bildungsweg im Hand-
werk. Die Meisterprüfung mit ihren vier Teilen 
– dem fachpraktischen, dem fachtheoretischen, 
dem wirtschaftlichen und rechtlichen sowie dem 
berufs- und arbeitspädagogischen Teil – ist ein 
gut abgestimmtes und bewährtes Programm. Eine 
große Chance der Meisterausbildung liegt in der 
Möglichkeit, sich selbstständig zu machen. Die 
Meisterschule dauert in der Regel ein Jahr, im Teil-
zeitunterricht entsprechend länger. Voraussetzung 
für die Aufnahme ist eine einschlägige abgeschlos-
sene Berufsausbildung. Die Meisterprüfung selbst 
wird vor dem zuständigen Meisterprüfungsaus-
schuss der Handwerkskammer, der Industrie- und 
Handelskammer beziehungsweise des Regierungs-
präsidiums abgelegt. Mit dem Abschluss ist eine 
Hochschulzugangsberechtigung verbunden. 

Akademien
Die Akademien für Betriebsmanagement im Hand-
werk vermitteln in zwei Jahren die Vorbereitung 
auf die Meisterprüfung und darüber hinaus wei-
tergehende Qualifikationen im technischen und 
vor allem auch betriebswirtschaftlichen Bereich. 
Voraussetzung ist eine einschlägige Berufstätigkeit 
von in der Regel mindestens zwei Jahren. In allen 
Fachrichtungen ist es möglich, nach bestandener 
Meisterprüfung ins zweite Jahr der Akademie für 
Betriebsmanagement im Handwerk einzusteigen. 
Mit dem Bestehen der Abschlussprüfung wird die 
Fachhochschulreife zuerkannt. 

Fachschule für Weiterbildung in der Pflege
Die zweijährige Fachschule für Weiterbildung in 
der Pflege in Teilzeitform (mit Zusatzqualifikation 
Fachhochschulreife) wird mit den Schwerpunkten 
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Leitung einer Pflege- und Funktionseinheit bzw. 
Gerontopsychiatrie angeboten. Der erfolgreiche 
Abschluss im erstgenannten Schwerpunktbereich 
qualifiziert die Schülerinnen und Schüler zur Über-
nahme von Leitungsfunktionen. 
Zugangsvoraussetzungen sind eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung in der Altenpflege, Gesund-
heits- und Krankenpflege, Gesundheits- und Kinder
krankenpflege oder in der Heilerziehungspflege 
sowie eine einschlägige berufliche Tätigkeit von 
mindestens zwei Jahren. Zudem sind während der 
Weiterbildung insgesamt mindestens 400 Stun-
den ausbildungsbezogene Praxis abzuleisten. 
Mit bestandener Abschlussprüfung erwerben die 
Absolventinnen und Absolventen die Berufsbe-
zeichnung „Staatlich geprüfte Fachkraft zur Leitung 
einer Pflege- und Funktionseinheit” oder „Staatlich 
geprüfte Fachkraft für Gerontopsychiatrie”. Dane-
ben kann durch den Besuch eines Zusatzprogram-

mes und das erfolgreiche Ablegen einer Zusatzprü-
fung die Fachhochschulreife erworben werden.

Fachschule für Organisation und Führung
Die Weiterbildung in der zweijährigen Fachschule 
für Organisation und Führung in Teilzeitform dient 
der Qualifizierung einschlägiger Fachkräfte zur 
Wahrnehmung leitender Aufgaben vor allem in 
sozialpädagogischen Einrichtungen. Nach erfolg-
reichem Abschluss der gesamten Weiterbildung 
wird die Berufsbezeichnung „Staatlich geprüfte/r 
Fachwirt/in für Organisation und Führung – Schwer-
punkt Sozialwesen” erworben. Zugangsvorausset-
zungen sind neben einem einschlägigen Berufsab-
schluss eine in der Regel zweijährige einschlägige 
Berufstätigkeit. Bewerberinnen und Bewerber mit 
Fachhochschulreife oder Hochschulreife müssen 
eine mindestens einjährige einschlägige Berufstä-
tigkeit nachweisen.

Eckpunkte zu den Fachschulen

Schulart Fachschulen/Akademien Meisterschulen

Voraussetzungen 	• abgeschlossene Berufsausbildung in der 
entsprechenden Fachrichtung und 

	• ein- oder mehrjährige Berufstätigkeit und
	• Hauptschulabschluss (mittlerer Bildungs
abschluss für Fachschulen für Wirtschaft) 

	• abgeschlossene Berufsausbildung  
und

	• einschlägige Berufstätigkeit

Dauer 1-2 Jahre Vollzeit oder im Einzelfall bis  
4 Jahre Teilzeit (abends und samstags)

1 Jahr Vollzeit  
oder im Einzelfall 2 Jahre Teilzeit

Abschluss staatlich geprüfte/r
	• Techniker/in (und Fachhochschulreife)
	• Betriebswirt/in (und Fachhochschulreife)
	• Wirtschafter/in
	• Betriebsmanager/in im Handwerk  
(und Fachhochschulreife)

	• Gestalter/in (und Fachhochschulreife)
	• Fachkraft zur Leitung einer Pflege- und 
Funktionseinheit

	• Fachkraft für Gerontopsychiatrie
	• Fachkraft für Organisation und Führung

Meister/in
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Lehrerin und Lehrer  
an beruflichen Schulen 
– Beruf mit Zukunft

Der Lehrberuf an beruflichen Schulen bietet
	• Arbeit mit jungen Menschen
	• große fachliche Nähe zur Berufs- und Arbeitswelt
	• kooperatives Arbeiten
	• kreative Gestaltungsmöglichkeiten
	• gute Einstellungsperspektiven
	• umfangreiche Fort- und Weiterbildungsmöglich-
keiten

	• einen sicheren Arbeitsplatz
	• faire Bezahlung
	• Unterstützung Ihrer Mobilität mit dem JobTicket BW
	• Übernahme in das Beamtenverhältnis bei Vorlie-
gen der Voraussetzungen

Wege zur wissenschaftlichen Lehrkraft an 
Beruflichen Schulen
Wissenschaftliche Lehrkräfte an beruflichen Schu-
len haben eine abgeschlossene Hochschulausbil-
dung und sind überwiegend für die Vermittlung der 
fachtheoretischen Inhalte verantwortlich.
	• Lehramtsstudium (siehe www.lieber-lehramt.de)
	• Seiteneinstieg oder Direkteinstieg für Personen 
mit einem passenden fachwissenschaftlichen 
Hochschulabschluss. Informationen zum Direkt-
einstieg als wissenschaftliche Lehrkraft an beruf-
lichen Schulen oder zum Seiteneinstieg finden 
Sie unter www.lehrer-online-bw.de unter den 
jeweiligen Suchbegriffen.

Wege zur technischen Lehrkraft an berufli-
chen Schulen
Technische Lehrkräfte vermitteln berufspraktische 
Unterrichtsinhalte und verfügen über eine abge-
schlossene Berufsausbildung und eine Weiterquali-
fizierung im entsprechenden Bereich (z.B. Meister/
in, Techniker/in, Fachwirt/in).
	• in der gewerblichen Richtung (Direkteinstieg)
	• in der kaufmännischen Richtung (Direkteinstieg)
	• in der hauswirtschaftlichen Richtung (Ausbil-
dung im Vorbereitungsdienst oder Direkteinstieg)

Weitere Informationen zu allen drei Fachrichtungen 
finden Sie hier.

Wichtige Internetseiten
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg 
www.km-bw.de

Lehrkräfteeinstellungsportal des Kultusministe-
riums 
www.lehrer-online-bw.de

Werbekampagne des Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg für das 
Lehramt
www.lieber-lehramt.de
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